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Behandlung der Kontingentstruppen wurde als schimpflich empfunden 
und 1 bewirkte, wenigstens v o r ü b e r g e h e n d , i n der B e v ö l k e r u n g einen 
St immungswechsel g e g e n ü b e r Ö s t e r r e i c h . 

A u f G r u n d des Waffens t i l l s tandsabkommens, das der S c h w ä b i s c h e 
Kre is am 27. J u l i 1796 mi t den Franzosen geschlossen hatte, sollte er 
eine Kon t r ibu t ion von 12 000 000 Franken an die Franzosen bezahlen. 
Der liechtensteinische A n t e i l an dieser Kon t r ibu t ion betrug 24 000 
Franken. V o n U l m d r ä n g t e m a n wiederhol t auf Bezah lung dieses A n ­
teils. A b e r die l iechtensteinichen Gemeinden lehnten die Bezah lung ab. 

Der Friede von C a m p o Fo rmio i m Oktober 1797 hatte f ü r Europa 
eine kle ine Atempause gebracht. A b e r i m Herbst 1798 begannen die 
kriegerischen Unternehmungen von neuem. D ie Franzosen r ü c k t e n i n 
unserer schweizer ischen Nachbaschaf t bis an den R h e i n u n d besetzten 
das l i nke Rhe inufe r von Ragaz bis z u m Bodensee. Ihnen g e g e n ü b e r 
lagen die Truppen des Kaisers i n Vorar lberg , Liechtenstein und G r a u ­
b ü n d e n am rechten Ufe r . Unsere B e v ö l k e r u n g musste den Truppen 
W a c h t h ü t t e n a m Rhe in err ichten u n d auf den Wiesen i n M a u r e n und 
.bei Tisis Schanzen bauen. Im F r ü h j a h r 1799 begannen die Feindsel ig­
keiten des zwei ten Koal i t ionskrieges, unter denen Liechtenstein g le ich 
von A n f a n g schwer zu le iden hatte. Der f r a n z ö s i s c h e Genera l Massena 
ü b e r s c h r i t t den R h e i n bei T r ü b b a c h und Bendern und d r ä n g t e die 
kaiser l ichen Truppen sowohl i m S ü d e n w ie . im N o r d e n des Landes 
z u r ü c k . N a c h d e m die Luzienste ig erobert war , schlug er sein Haupt ­
lager i n N e n d e l n auf, von w o er den A n g r i f f gegen Fe ld k i r ch unter­
nahm. Es gelang i h m aber nicht, die Stadt zu erobern. E r musste un-
verrichteter Dinge wieder aus dem Lande abziehen. Der Herbst des 
Jahres 1799 brachte dann den Durchmar sch der Russen durch unser 
Land . Der Chronis t Heiber t gibt eine drastische Schi lderung dieses 
Russehdurchzuges unter Genera l Suwarow. «Einen unbeschre ib l ichen 
Hunger brachten die Russen aus der Schweiz . Sie f i e l en ü b e r alles her; 
a ß e n unreife Trauben, T ü r k e n u n d Obst. A u f der Landstrasse g ing es 
schreckl ich her. Schuhe und Kle ide r n a h m e n sie den Leuten ab v o m 
Leib». 

Das Jahr . 1800 brachte den Franzosen neuen E r f o l g i n S ü d d e u t s c h ­
land. Der S c h w ä b i s c h e Kre is musste 6 000 000 F ranken Kr iegskont r i ­
but ion bezahlen und 10 000 Paar Schuhe l i e fe rn . D a v o n traf es dem 
Stande Liechtenstein 187 Paar Schuhe u n d 13 038 Franken . Unser L a n d 
hatte i n diesem Jahre wieder neue Einquar t ie rung der ka i se r l i chen 


